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.Söamburg uni) feine $Bauten.

 

SDie 6traf3enaüge werben, fomeit ihre $reitennerhältnifie unb bie norgefehenen SBaulinien es

nur irgenb geftatten, mit Qiäumen in meitgehenbem 9J?aige bepflan5t, wobei unter großen Dpfern

auf Die (€rhaltung beitehenber älterer SBäume, becken aim. ‘Rüdeiicht genommen mirb. Q39n

beionberer Cöchönheit iinb ä. EB. Die %aumalleen ber ‘llliterkrugchaufiee unb Die Die 93%oormeibe

umrahmenben ‘Reihen alter Ulmen unb Raitanien. (flbb. 443.)

©chmierigkeiten entitehen naturgemäß für Die fl3äume an früher nicht über nur mit 3urück:

Iiegenben @in3elhäuiern bebauten Straßen, bie mit (Etagenhäuiern ohne Snnehaftung größerer
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‘llbb. 446. (Brünanlage Gilbedztal.

EBaulinien bebaut werben. {Die 9totmenbigkeit genügenbet 53icht= unb S!uft3uiuhr nach Den Did)t

an Der Straße unb ben iBäumen gelegenen (Etagenwohnungen bebingt häufig bie %eieitigung

alter SBäume.

53ie groBe QIusbehnung Des itäbfifchen bebauten ®ebietes unb Die (Erkenntnis von ber

Q3ebeutung ber ©riinflächen für Die in immer iteigenbem 93kai3e in Gtagenhäuiern 3uiammew

gebrängte Q3enölkerung haben eine 23ermehrnng ber ®riinanlagen in ben eingelnen ®tabtteiten

oeranlaigt. 650 iit u. a. in Dem itark benölkerten ©tabtteil Q3armbeck am ©chleibenplflß “‘“

runb 2,5 ha große ‘llnlage ausgeführt. (leb. 444 unb 445.) ‘.Die (5rünanlage iii eingebettet


